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Rechtliche Grundlage Urteil des BVerfG vom 25.9.1992- Aufstockung durch Steuer  
Verbindliches Rechts-Szenario 

 
 Handlungsbedarf im Leitsatz 3 : Prekäre Einkommen < Freibeträgen müssen mindestens die Freibeträge bleiben.  
 Das geht unbürokratisch am einfachsten ;  
 Freibeträge VORAB, Besteuerung ab dem ersten Cent – wie beim Kindergeld. 

https://www.lexetius.com/1992,419
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Das bGE ist WEDER eine Rechts- NOCH eine Wirtschaftsfrage, ein BIP wird erwirtschaftet, ein Grundeinkommen vom GG garantiert. 

 

Es bleibt so lange strittig, solange man ver.di, ein Grundeinkommen koste 80 % Steuern für JEDEN, nicht mit Prof. Pelzer und Frau Prof. Fischer 

widerlegt. Ralf Krämer von ver.di hat in seiner Grafik der Komponentenzerlegung des Bruttonationaleinkommens nicht gesehen, dass  

- Nettoproduktionsabgaben und Abschreibungen (Reststaat 860 Mrd.) NICHT zum frei verfügbaren und zu versteuernden 

Volkseinkommen (Sozialstaat 2300 Mrd.) eines BEDINGUNGSLOSEN Grundeinkommen  gehören, 

- Lohnsteuer heute aber die Grundsicherungen finanziert,  

- verschiedene Einkommensteuern halbe Staatsgehälter und  

- AG-Sozialbeiträge halbe Renten und halbes ALG 1.  

Somit reichen 50 % (Einkommensteuern + AG-Sozialbeiträge - Verdoppelung des mittleren Steuersatzes) auf Volkseinkommen und Besteuerung ab 

dem ersten Cent statt ab Freibetrag (Prokopfeinkommen – nochmals Verdoppelung der Einnahmen), um das 4fache der Einkommensteuern als bGE 

individuell umzuverteilen. Es kostet also den Steuerzahlern nicht mehr als die Grundsicherungen (Lohnsteuer), der Rest wird nur kurzfristig als 

Freibeträge von den Einkommensteuern und AG-Sozialbeiträgen ausgeliehen. 

Das ist der Unterschied zwischen bGE-Umsatz und bGE-Kosten (Karl Widerquist), die kurzzeitige Ausleihe der Freibeträge. 

 

Das bGE nach den Ulmer Modellen ist nur eine unbürokratisch vereinfachte Umverteilung der bestehenden Einkommensteuern und AG-

Sozialabgaben von Oben (von den Unternehmen) nach Unten (auf prekäre Einkommen < Freibeträgen). Die Unternehmen zahlen ja heute 

auch die Löhne inkl. Lohnsteuern und Sozialbeiträgen. Es gibt also KEINE Fragen zum bGE, man muss es nur umsetzen ! 

Sascha Liebermann sagte schon richtig, das bGE wird nicht aus Steuern finanziert, sondern aus dem Volkseinkommen. Es kommen 

nämlich nur die Grundfreibeträge Erwerbstätiger kurzzeitig hinzu. 

 

Mit dem Ulmer Transfergrenzen-Modell als VolkswirtschaftlicheGesamtRechnung  BIP = Einwohner * bGE = 2 * S * (1 – S) + A  

von Prof. Pelzer, Frau Prof. Fischer und Peter Scharl sind die Kosten eines bGE nur die Hälfte des bGE-Umsatzes durch die 

Transfergrenze S > 0  In % des Volkseinkommens BIP – A im Gegensatz zum Konsumsteuer-Modell nach Götz Werner, das KEINE 

Transfergrenze S = 0, A = Umsatz > 0 kennt. Das Ulmer TGM deckt so als VGR ALLE Modelle ab ! 

 

In den Transfergrenzen-Modellen wird die Einkommensteuer kurzfristig vervierfacht, indem man die AG-Sozialabgaben in sie integriert, also den 

mittleren Steuersatz verdoppelt, und durch Besteuerung ab dem ersten Cent statt ab Freibetrag die Einnahmen auch noch einmal verdoppelt. 

Die "alleinige" Mehrwertsteuer von Götz Werner ver"doppelt" zwar auch den Mehrwertsteuersatz (19 %) auf ca. das 2,5fache (50 %), kann aber 

NICHT durch Besteuerung ab dem ersten Cent noch einmal die Einnahmen auf das 4fache verdoppeln (80 %). 

Bei mind. 2 Steuern hintereinander, zuerst eine auf Wertschöpfung (Einkommen, Sozialstaat) und dann eine auf Konsum (Reststaat) ist bGE eine 

eine sich selbsttragende Nullsumme und beeinträchtigt nicht den Resthaushalt, also bedingungslos. 
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Familienausgleich = Soziologische Nullsumme 

widerlegt ver.di, das bGE sei nicht finanzierbar 

 

Der Familienausgleich ist das EINZIGE 

mathematisch verifizierbare Modell, also OHNE 

Zahlen und für JEDE Einkommensverteilung. Mit 

dem Mittelwert Prokopfeinkommen ist es bei 

konstantem Grenzsteuersatz die Gauß-„Methode der 

kleinsten Quadrate“.  

Es ist eine Nullsumme bei JEDEM Steuersatz und 

deshalb für JEDE bGE-Höhe. 

Er stützt sich also auf das EINZIG verbindliche 

Wirtschaftsszenario, die VGR.  

Es ist leider gleich, wie lange ein Grundeinkommen 

schon gefordert wurde, entscheidend ist der Ansatz von 

Adam Smith 1776 aus der Aufklärung als Begründung, 

Marktsteuern benachteiligen Familien, deshalb braucht 

die Gesellschaft einen Familienausgleich über 

Einkommensteuer, also mindestens 2 Steuern, VOM 

Einkommen UND AUF Konsum. 

 

Familienausgleich = bGE * (n - f) mit n = 

Brutto/Prokopfeinkommen, f = Familienmitglieder 

und bGE = Steuersatz * Prokopfeinkommen. 

Über alle gilt ∑ n = ∑ f = Einwohner, diese Formel ist 

erst seit 100 Jahren bekannt (Ehepaar Milner 1918). 

Und deshalb haben wir heute schon Grundfreibeträge 

und Grundsicherungen. Legt man beide ZUSAMMEN,  

ist das Grundeinkommen BEDINGUNGSLOS 

finanziert. 
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Ulmer Transfergrenzen-Modell 

= Ökonomische Nullsumme 

 

S Transfergrenze in % bzw. Steuersatz 

A Ausgleich von (+) oder an (-) Resthaushalt 

 

Ulmer Modell S = 0,5, A – 0,2 an Resthaushalt  

Konsumsteuer-Modell, S = 0, A = bGE-Umsatz 

Transfergrenzen-Modelle kosten nur die Hälfte  

S * (1 - S) eines Konsumsteuer-Modelles ! 

 

(Wippenprinzip (Hebelgesetz), 

Sanduhrprinzip von Oben nach Unten) 

Nur die Nettozahler tragen die Kosten, die 

Nettoempfänger leihen nur ihre Freibeträge 

kurzzeitig aus. 

 

Durch die Verdoppelung der 

Einnahmen  

 

mittels Besteuerung ab dem 

ersten Cent werden  

volle KV/PV und 

Konsumsteueranteil für 

Öffentlichen Dienst  

zusätzlich zu den Freibeträgen 

finanziert. 

(Katalysatorprinzip leiht 

Steuern und Abgaben pro 

Kopf zurück und ermöglicht  

so kurzfristig MEHR 

gesellschaftliche Teilhabe) 
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Die beiden Rechtecke Steuersatz * 

Steuerbasis sind flächengleich. 

Grün wird durch Besteuerung ab 

dem ersten Cent nur ausgeliehen, 

rot finanziert die Aufstockung.  

 

Konsumsteuer-Modell  S = 0 

kostet also doppelt so viel  wie 

Transfergrenzen-Modelle : 

Rot + Grün = Umsatz = 2 * 

Kosten 

 

Rot = Kosten, Rot – Grün = 0, 

Transfergrenzen Modelle nutzen 

´Methode der kleinsten Quadrate´ 

 

Ulmer Modell (2 Quadrate) 

S = 0,5, S * (1 - S) = 0,25 

ist verteilungsUNabhängig,  

nur abhängig vom Mittelwert. 

 

Ulmer TransferGrenzen-Modell 

z.B. S = 0,7, S * (1 - S) = 0,21 

ist verteilungsabhängig und liefert 

bei gleichem mittleren Steuersatz 

(0,5) ein geringeres bGE, benötigt 

also einen Ausgleich A  aus dem 

Resthaushalt, z.B. 0,04 ~ 4 % ! 

Im Gegensatz zum Ulmer Modell 

also NICHT prognostizierbar ! 
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Ulmer Transfergrenzen-Modell BIP = 2 = S * (1 – S) + Nettoproduktionsabgaben + Gemeinwohlbilanz 
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